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Nummer 254, Dienſtag, den 29. Oetober 1809. 138. Jahrgang

Merſeburger Kreisblatt
(amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden)

nebſt „Hlätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.
Abonnementspreis: Vierteljährl. bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabe

ſtellen 1,20 Mk., beim Poftbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Die Expedition iſt an den
Wochentagen Vormittags von 7——1 und Nachmittags von 2-7 Uhr geöffnet.

Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Her Miniſter des Jnnern dem aue-
frauenVereine zu Magdeburg die Erlaubniß ertheilt hat, zum Beſten ſeines
innen- und Damenheims
goldenen ſilbernen und
150000 Stück zu je 1 Mark in den
im Stadtkreiſe Berlin zu vertreiben,.

Merſeburg, den 23. October 1895.

im Laufe des Jahres 1896 eine öffentliche Ausſpielung von
anderen Gegenſtänden zu veranſtalten und die Looſe

Provinzen Sachſen Brandenburg und Hannover ſowie

Die Zahl der Gewinne beträgt 3511 im Geſammtwerthe von 67500 Mark. 4124
Der Königliche Landrath. Weidlich.

Zur landespolizeilichen Prüfung des umgearbeiteten Projeetes für die Einführung derNeubaulinie SchlettauSchafſtedt- Merſeburg in den hieſigen Bahnhof hat der Herr
RegierungsPräſident Termin auf

Freitag, den 1. November e.
auf dem hieſigen Bahnhofe anberaumt,

Merſeburg, den 26. October 1895.

ſoll in unſerm im alten Rathhauſe

Vormittags 11 Uhr
zu welchem ich die Jntereſſenten hierdurch vorlade. DerEntwurf kann in meinem Büreau eingeſehen werden. j ß 9

4125
Der Königliche Landrath. Weidlich.

Mittwoch, den 30. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
über der ſtädtiſchen Pfandleih Anſtalt belegenen Auctionslocal,

1 ovaler Tiſch
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 26. October 1895.,
[4126

Stadtſteuer-Kaſſe.

Merſeburg, den 28. October 1895.,

Die nächſte Tagung des
Reichstages.

Nach den bisher vorliegenden Nachrichten wird
der Reichstag im letzten Drittel des November
ſeine Arbeiten wieder aufnehmen. Der Tag der
erſten Sitzung iſt zwar noch nicht beſtimmt, ſeine
Feſtſetzung dürfte aber demnächſt erfolgen.
Der Bundesrath iſt bereits zuſammengetreten,
um ſich über die dem Reichstage zu unter
breitenden Vorlagen ſchlüſſig zu machen.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo ſtehen
wir vor einer parlamentariſchen Seſſion, die zu
poſitiven Erfolgen führen könnte. Das
wäre umſomehr zu wünſchen, als die vorige
Seſſion die erſte im neuen Reichstagsgebäude,
leider völlig ergebnißlos geweſen iſt.
Nicht eine einzige nennenswerthe Vorlage iſt zu
Stande gekommen. Die Mitwirkung an dem
kaiſerlichen Aktions Programm zur Be
kämpfung der ſozialrevolutionären
Propaganda hat man abgelehnt, die
Mittel zur Durchführung der im nationalen
Intereſſe erforderlichen Reichsfinanz Reform
iſt verweigert worden; zur Löſung der großen
wirthſchaftlichen Tagesſfragen hat der Reichstag
nicht einen einzigen Beitrag geliefert, und wenn
die verbündeten Regierungen auf die Berathung
der Börſenreſorm-Vorlage und das Geſetzentwurfs
zur Bekämpfung des nnlautern Wettbewerbes
verzichtet yaben, ſo iſt dies in der berechtigten
Erwägung geſchehen, das der Reichstag weder
die Fähigkeit noch den Willen mehr hatte, eine
geſetzgeberiſche Thätigkeit auszuüben.

Die vom Bundesrath bereits beſchloſſenen Ge
ſetzentwürfeüber die Bekämpfung des un lautern
e 2 (Nachdruck verboten)

Die Kolchierin.
Roman v. Gebh. Schätzler-Peraſini.

(2, Fortſetzung.)

„Tollheit!“ ſchrie er heiſer. „Jch bin kein
Kind mehr, Baumann, merke Dir das!“ Der
Andere ſah ihn erſt erſchrocken an, er fühlte,
wie ſeine Finger bebten in größter Erregung
und mit einem zornigen Ausruf trat er zurück.
„So renne in Kuckucks Namen mitten in Dein
Verderben!“ rief er laut. „Aber ich weiche nicht
von Deiner Seite, und wenn Alles zuſammen
bricht, ſuche ich wenigſtens den letzten Reſt zu
retten für Diejenigen zu Hauſe, denen Du
allerdings mehr ſchuldeſt. Jn dem Raum ward
es eine lange Weile ſtill. Fernau war auf das
Lager zurückgeſunken, ſchlug die Hände ineinander
und ſtierte vor ſich nieder. Deutlich vernahm
man ſeine haſtigen Athemzüge. Dann erhob er
ſich plötzlich und trat zu Baumann, der am
nes Fenſter ſeine Stirn dem Nachtwind aus
ſetze,W Vieb mir Deine Hand,“ bat er bewegt, „ich

danke Dir für Deine Freundſchaft. Daß ich auf
Dich zählen kann in jeder Lage, weiß, ich.“
„Dann ſollteſt Du diesmal wenigſtens Vernunft
annehmen „Höre mich an. An eine Ver
nichtung meines Werkes iſt nicht zu denken, unter
keinen Umſtänden man, ſoll es in Deutſch
land bewundern. Aber Du haſt Recht, abreiſen
muß ich von hier. Mir iſt ſreilich, als klebe der
Boden unter meinen Füßen! Dennoch beſitze ich
bei Allem noch ſo viel Selbſtbeherrſchung und
Einſicht, daß ich mir ſchließlich ſage: fort mußt

Die umfangreiche und wichtigſte dieſer Vor
lagen iſt der Entwurf des bürgerlichen Ge
ſetzbuch es. Jm nationalen Intereſſe wäre es
ſehr zu wünſchen daß dieſes große Werk nach
ſeiner zwanzigjährigen mühevollen Vorbereitung
zum Abſchluſſe gebracht würde. Wollte der
Reichstag die mehr als zweitauſend Paragraphen
einzeln durcharbeiten, ſo müßte er einige be
ſondere Seſſionen dafür anſetzen, und die Ge
fahr läge nahe daß dann der ganze Entwurf
ſcheiterte. Wenn in dieſer Frage nicht die ein
zelnen über ihre Meinung die patriotiſche Pflicht
ſetzen für die Rechtseinheit Wünſche und
Zweifel zu opfern, dann kommt die deutſche Rechst
einheit nie zuſtande.

führen! Mein Bild iſt beendet, zu Hauſe er
wartet man mich es ſei denn, ich reiſe!“

„Gott ſei Dank!“ rief Baumann erleichtert
„Jn weiteren drei Monaten haſt Du das
Modell Deiner Kolchierin vergeſſen über dem
blonden Goldgelock der Komteſſe, und ich tanze
zur Vermählung, trotz meiner kranken Bruſt,
eine ganze Nacht.“ „Vergeſſen,“ flüſterte Fernau
halb zu ſich ſelbſt, „als ob ein Dämon ſo leicht
entwiche! Aber wir hoffen das Beſte! Was
Deine kranke Bruſt betrifft, vun ich denke, da
mit hat es gute Wege

Baumann räuſperte ſich geräuſchvoll. „Haſt
Recht, das iſt Nebenſache, und geht ſchließlich
auch mich nur allein an. 's iſt ja der Grund,
weshalb ich im Süden vorzugsweiſe reiſe.
Alſo wann reiſen wir?“ „Wann? Nun
ſagen wir in zwei bis drei Tagen.“ „Alſo in
zwei Tagen entſchied Baumann. „Während-
dem bleibt Zeit genyg, unſere einfachen Angelegen
heiten zu ordnen. Du weißt nicht, wie ſehr mich
dieſer Entſchluß von deiner Seite freut!“ „Jch
begreife Dich vollkommen. Es treibt Dich nach
der längeren Abweſenheit wieder nach der Heimath,
nach Fernau „O gewiß; ich habe ja meine
Mutter dort!“ „Und Lilli Hat ihr Bild
mit Deiner Sehnſucht nichts zu thun

Die Worte Fernau's waren leicht geſprochen,
dennoch fühlte der Hörer eine Art leiſes Miß-
trauen heraus, das ihn für den Augenbick tief
verletzte. Ein unendlich ſchmerzlicher Zug lief
über ſein ſchmales Geſicht, doch vermochte Fernau
dies nicht zu beodachten, da Baumann im
Schatten ſtand und zudem das Mondlicht

e JDu endlich. Wohin ſollte dies Verweilen auch

Die nächſte Reichstagstagung wird ſomit an
das Pflichtbewußtſein der Abgeordneten
große Anforderungen ſtellen. Sie werden
angeſtrengt zu arbeiten haben, um die Vorlagen
der verbündeten Regierungen angemeſſen zu er
ledigen. Wenn jeder Abgeordnete ſeine Pflicht
erfüllt und nicht durch wiederholtes Fehlen bei
den Berathungen zu der Beſchlußunfähigkeit des
Hauſes beiträgt, nur das Nothwendige vorträgt
und das Tadelnswerthe rügt, ohne ſich in Weit
läufigkeiten zu verlieren, dann kann die Seſſion
ſehr fruchtbar werden.

Die Feier der Schlußſteinlegung zum
Reichsgerichtsbau in Leipzig.

Die feierliche Schlußſteinlegung im neuen
Reichsgerichtsgebäude in Leipzig hat im Beiſein
des Kaiſers und des Königs Albert von
Sachſen am Sonnabend programmmäßig ſtatt
gefunden.

Die Anfahrt des Kaiſers und des Königs
Albert erfolgte unter dem Jubel einer zahlreichen
Menſchenmenge über die Rampe am Hauptportal
des Gebäudes, wo zum Empfange anweſend
waren Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der
ſächſiſche Miniſter v. Metzſch, der Staats
ſekretär des Reichsjuſtizamts Nieberding und
der Präſident des Reichsgerichts v. Oehl-
ſchläger. Unter den Klängen einer Fanfare
betraten der Kaiſer und der König die Halle,
worauf der Reichskanzler um die Erlaubniß
zum Beginn der Feier bat und ſodann die zur
Aufnahme beſtimmte Urkunde verlas, in welcher
es am Schluſſe heißt:

„Gottet Segen ruhe auf dieſem Hauſel Möge die
Rechtſprechung, die fich hier vollziehen wird, dazu beihelfen,
daß Recht und Gerechtigkeit überall zur Geltung gelange,
und daß die Treue in allen deutſchen Ländern wachſe

Nachdem die für den Schlußſtein beſtimmten
Gegenſtände in eine Kapſel verſchloſſen und dieſe
in den Stein verſenkt, während des die Muſik
ſpielte, traten die Majeſtäten an den Schlußſtein
heran und der bayeriſche Juſtizminiſter von
Leorod überreichte dem Kaiſer unter einer An
ſprache die Kelle. Nach Verſetzung des Schluß-
ſteines übergab der Präſident des Reichstags
v. Buol den Hammer mit folgenden Worten:

„Der Anregung des hochſeligen Königs Johann von
Sachſen folgend, hier einen bleibenden Mittelpunkt zunächſt
für deutſches Handelsrecht zu ſchaffen woraus unter dem
hochſeligen Gründer des Reiches das Reichsgericht hervor
gegangen, hat der Reichstag ſeit mehr denn einem Jahr-
zehnt das nunmehr vollende Bauwerk in ſeiner Entwickelung
mit lebhafter Spmpathie begleitet und opferbereit ſtets zu
fördern geſucht. Heute ſehen wir unſere Wünſche in einer
Zeit verwirklicht, in der wir uns eben anſchicken, die
deutſche Reichsgeſetzgebung ihren endgiltigen Ausbau ent
gegenzuführen. Möge die Feſtigkeit dieſes Baues in Ver
ſinnbildlichung des gemeinſamen Rechts das ihrige dazu
beitragen, die deutſchen Stämme immer inniger zu verbin
den und auch das Rechtsbewußtſein im deutſchen Volke für
alle kommenden Zeiten zu vertiefen und zu ſtärken! Gott
ſchütze das Deutſche Reich

Hierauf that der Kaiſer die üblichen Hammer
ſchläge, nach ihm König Albert und Prinz

allein noch immer die einzige Beleuchtung
des Atelier ausmachte. „Das iſt nun wieder
ſolch ein Gedanke, wie Du ihn mir
gegenüber vor längerer Zeit ausgeſprochen haſt“,
verſetzte Baumann. „Und ich dächte damals
hätte ich Dir genügende Antwort gegeben, Wie
könnte, dürfte ich, der armſelige Maler, mit dem
unvermeidlichen Tod in der Bruſt, an Komteſſe
Lilli denken Es wäre ja Wahnſinn! Sprich
nicht mehr davon, ich bitte Dich darum!“

Schwankend wie ſein Charakter nun einmal
war, bat Fernau den Freund um Verzeihung.
„Kommſt Du noch mit nach dem Kaſtell
fragte Baumann raſch beruhigt. „Einige Zer-
ſtreuung wird Dir nur gut thun.“ Fernan
ſchüttelte das Haupt. „Es thut mir leid, Dich
nicht begleiten zu können. Jch werde den Verſuch
machen, dieſe zwei Tage, welche mir noch bleiben,
gar nicht auszugehen.“ „Hm! Du em-
pfindeſt Furcht, Deiner Kolchierin zu begegnen
„Ja, etwas dergleichen. Wenigſtens möchte ich
Allem aus dem Wege gehen, daß meinen ſchwer
erkämpften Entſchluß umſtürzen könnte. „Das
iſt löblich!“ verſetzte Baumann. „Wie aber iſt
es, wenn Deine Kolchierin hierherkommt, gegen
Deinen Willen Fernau lachte kurz, krampf-
haft auf.

„Du kennſt Clea nicht, das ſieht man. Sie
iſt ſtolz wie Medea ſelbſt, ſeitdem ſie unter
Jtaliens Sonne lebt noch mehr, als in den
Kinderjahren vielleicht, die ſie in Kolchis, dem
heutigen Mingrelien verlebte. Mein Bild iſt
faſt beendet einige Pinſelſtriche ich bedarf
des Models nicht mehr. Und ſie wäre auch
nicht länger gekommen nach dem heutigen Abend,

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder eren Raum 15 Pfg.
für Private in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche and größere Anzeigen

entſprechende Ermäßigung. Notizen und Reelamen außerhalb des Jnfſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

eceeeeeeeeeeeeee--
Georg von Sachſen, auf welchen der Reichs
kanzler, der Staatsſekretär v. Bötticher, die
Miniſter der einzelnen Bundesſtaaten, der Reichs
tagspräſident, der Präſident des Reichsgerichts
und manche andere hervorragende Perſönlich-
keiten folgten. Nach Beendigung aller Hammer-
ſchläge hielt Präſident v. Oehlſchläger eine
Anſprache, in der er ausführte, daß das Ge-
bäude die Rechtsburg des deutſchen Reiches ſei.
„Wir werden getreulich Wacht halten, daß das Recht

hier ſicher und gut geborgen ſei, und daß das Unrecht
keinen Einlaß finde. Darauf wird unſer eiſriges Streben
gehen. Und daß uns die Kraft und die Weisheit dazu
nicht fehle, das walte Gott! Der erſte Jubelgruß aber,
den dieſe Stelle vernimmt, klinge aus in dem freudigen
Ruf Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer, König Wilheim
von Preußen, und Se. Majeſtät der Gebietsherr, König
Albert von Sachſen, ſie leben hoch! hoch! hoch!

Die glänzende Verſammlung ſtimmte begeiſtert
ein, während die Muſik das „Heil Dir im Sieger-
kranz“ intonirte. Es folgte ein Rundgang
durch die Haupträume des Gebäudes und hierauf
im Feſtſaale ein größeres Diner ſtatt, wobei
Militärmuſik? ertönte. Gegen 2 Uhr erfolgte
unter begeiſterten Kundgebungen die Abfahrt
der Majeſtäten.

Aus Anlaß der Feier ſind zahlreiche Aus
zeichnungen verliehen, von denen wir fol
gende hervorheben: Reichspräſident v. Oehl-
ſchläger erhielt den Kronenorden erſter Klaſſe,
der ſächſiſche Juſtizminiſter Schurig den Rothen
Adlerorden erſter Klaſſe, der Staatsſekretär des
Reichsjuſtizamts Nieberding den Kronenorden
erſter Klaſſe, Oberbürgermeiſter Georgi in
Leipzig den Stern zum Kronenorden.

Politiſche Kachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland (Vom Hofe.) Unſer
Kaiſer iſt am Sonnabend Abend wohlbehalten
im Neuen Palais bei Potsdam wieder einge
troffen. Am Sonntag kam der Monarch nach
Berlin und wohnte hier im Kaiſerhof der Ge
denkfeier für den Prinzen Friedrich
Karl von Preußen bei. Hierauf trat der Kaiſer
ſeine Reiſe nach Liebenberg, der Beſitzung
des Grafen Philipp zu Eulenburg an, um dort
der Jagd obzuliegen. Ueber den Geſund-
heitszuſtand des im Süden weilenden Groß-
herzogs von Meklenburg- Schwerin
wird mitgetheilt, daß der Kräſtezuſtand ſich weiter
gehoben hat, jedoch haben die aſthmatiſchen An-
fälle, wenn auch nicht mehr ſehr ſtark, immer
noch nicht aufgehört, Kriegsminiſter v.
Bronſart weilt gegenwärtig in Eſſen zur
Beſichtigung der Kruppſchen Werke.

Der Bundesrath des Deutſchen Reiches
hat den Entwurf eines Bürgerlichen Geſetz
duch s dem Juſtizausſchuß überwieſen, ſowie ferner
der Vorlage betr. die Errichtung eines Frei-
bezirks in Neufahrwaſſer, betr. die Ausdehnung
der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung von

c r ne

an dem ſie jede Belohnung verächtlich zurück-
wies. Eine Herkules Arbeit war es, dieſes leiden-
ſchaftliche, ſtolze und doch arme Weib überhaupt
zum Modellſtehen zu bewegen!“ „Und der Grund,
daß ſie ſo raſch von Dir ging? Hattet ihr etwas mit
einander Er erhielt nicht gleich eine Antwort.
Fernau ſtand im Begriff, Feuer zu ſchlagen, um
Licht zu machen. Darauf trat der Letztere auf
ihn zu und zog Baumann vor das Gemälde.
„Ja, wir hatten etwas miteinander er-
widerte Fernau mit rauher Stimme. „Sieh'
Dir noch einmal dieſes Bild an, Freund, dieſe
Geſtalt, dieſes Antlitz mit dem glänzenden Augen,
dem weißen Buſen, der noch jetzt in der Erinne-
rung auf und niederwogt! Jch bin nur ein arm-
ſeliger Menſch und vielleicht zu meinem Unglück
entzündet ſich mein Blut raſch. Und faſt an
jedem verfloſſenen Tag all' dieſe Reize vor Augen
ſehen zu müſſen und nicht einmal mit dem Blick
zucken zu dürfen. Wer in aller Welt bliebe da
feſt Kein Asket, dem ſchon die Thore des Him
mels ſich öffnen! Jn mir wogte und wallte es,
in glühenden Strömen ſchoß mir's durch die
Adern und da endlich, am heutigen Tage,
ſchlugen die Wellen der Vernunft über mir zu
ſammen. Vielleicht glich ich einem wilden Thier

ich weiß es nicht mehr ich ſtürzte auf
Clea zu, umſchlang ſie mit meinen beiden Armen
wie ein Wahnſinniger und dann Fernau
lehnte ſich an die Staffelei und von unten herauf
ſtreifte ſein glänzender Blick das Antlitz der
Kolchierin.

„Nun und da?“ fragte Baumannn leiſe,
den ſchwerathmenden Freund betrachtend. Dieſer
ſtreifte ſich mit knirrſchenden Zähnen den Aermel

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr. W
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Hausgewerbetreibenden der Texilinduſtrie, einem
Antrag betr. den Bezug von Jnvaliden und
Altersrenten in einem ausländiſchen Grenzgebiet
und dem Entwurf über Ausnahmen vom Ver-
bot der Sonntagsarbeit im Gewerbebetrieb zu-
geſtimmt. Der Bundesrvth dürfte ſich auf
Antrag Preußens in nächſter Zeit mit der Frage
beſchäſtigen, ob es nicht zweckmäßig ſei, allgemein
eine Aufhebung der Lager anzuordnen, die für
den Jnlandverkehr ausgenutzt werden und dem
Tranſitverkehr nicht dienen. Man meint damit
nur einer Ausnutung der gemiſchten Privat-
tranſitlager ſür Zwecke vorzubauen, die bei
ihrer Errichtung nicht vorgeſehen waren.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die
Bekanntmachung betr. Abänderung der Bekannt-
machung über Ausnahmen vom Verbote der
Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe.

Die Reichseinnahmen aus Köllen,
Verbrauchsſteuern und Averſen ſind für das
nächſte Etatsjahr auf 634664 830 Mk. ver-
anſchlagt oder 7661 410 Mi. mehr als im Vor
jahr, die Einnahmen aus Stemwpelabgaben auf
61 Mill. die veranſchlagte Mehreinnahme be-
trägt 6 371000 Mk.

Mit Einſtimmigkeit hat das bayeriſche
Abgeordnetenhaus die durch die Fuchs mühler
Vorgänge hervorgerufenen Anträge auf Ab-
änderung des Forſt geſetzes angenommen

Gegen den ſozialdemokratiſchen
Reichstagsabgeordneten Liebknecht hat der
Staatsanwalt in Breslau die Erhebung der
Anklage beantragt wegen der bei Eröffnung des
Sozialiſtentages gehaltenen Rede.

AUltdeutſcher oder Elſäſſer? An-
läß'ich der Wiederbeſetzung der durch das
Ausſcheiden des erkrankten Dr. Hofeus er
ledigten Stelle eines Unterſtaatsſekretärs
für Juſtiz und Kultus im Mieriſterium für
ElſaßLothringen wird in der Preſſe die Frage
erörtert, ob es wünſchenswerth ſei, dieſen Poſten
mit einem Altdeutſchen oder einem Elſäſſer zu
beſetzen ſei. Dazu bemerkt die „Köln. Ztg.“:

Unſeres Erachtens iſt das in dieſer Form eine un
fruchtbare Erörterung. Es kann ſich nur darum
handeln, die in Betracht kommende Stellung mit einem
Manne zu beſetzen, der nach ſeiner ganzen Perſönlichkeit,
ſowie nach ſeinen Fähigkeiten und Kenntniſſen im Stande
ift, fie im Jntereſſe des Reiches und des Reichslandes
fruchtbringend auszufüllen. Jſt ein ſolcher Mann in der
Perſönlichkeit eines Elſäſſers vorhanden, über des Reichs
treue und deutſche Geſinnung kein Zweifel beſtehen kann,
ſo würde deſſen Ernennung ohne Zweifel einem oft ge
äußerten Wunſche der einheimiſchen Bevölkerung entſprechen,
deſſen Berechtigung an fich wohl nicht zu beſtreiten iſt.
Das ſind nach unſerer Auffaſſung die allein maßgebenden
Geſichtspunkte.

Der Vorwärts veröffentlicht einen ge
heimen Erlaß des Regierungspräſidenten in
Potsdam, welcher die ſorgfältige Ueber-
wachung der ſocial demokratiſchen und
anarchiſtiſchen Zeitungen und Flug-
blätter zur Pflicht der zuſtändigen Behörden
macht. Auch zweifelhafte Fälle ſollen nach dem
Erlaß der Staatsanwaltſchaft mitgetheilt werden.
Die Herrn Landräthe werden zu perſönlicher
Controlle der betreffenden Druckſchriften aufge
fordert.

Nachdem die Kommiſſion für das Bürger
liche Geſetzbuch die zweite Leſung beendet
hat, ſind ſämmtliche Mitglieder vom Reichs
kanzler für Dienſtag zur Tafel geladen,

Für die beſchleunigte Erledigung
des Entwurfs des Bürgerlichen Geſetz
buchs wird eine im Laufe des November zu
veranſtaltende große Kundgebung der handelsge-
werblichen Kreiſe Weſt- und Mtitteldeutſchlands
geplant. Sobald der Bundes rath das
Bürgerliche Geſetzbuch verabſchiedet haben wird,

wird demſelben das umgeſtaltete Handelsge-
ſetzbuch zur Berathung vorgelegt werden. Jm
ietzten drittel des November wird die Sachver-
ſtändigen Commiſſion, die zur Begutachtung der
Reviſion Handelsgeſetzbuches zuſammenberufen
werden ſoll, bereits ihre Sitzungen aufnehmen.

Zur gemeinſamen Bekämpfung der
Socialdemokraten haben ſich in Spandau an
geſehene Bürger verſchiedener Parteien zu
ſammengeſchloſſen und unter der Bezeichnung
Städtiſcher Verein einen Sammelpunkt für
alle ordnungsliebenden Elemente geſchaffen. Die
Thätigkeit des Vereins ſoll ſich auf kommunalem
und gemeinnützigem Gebiet bewegen zunächſt
will man bei den bevorſtehenden Stadtverordneten
wahlen dem weiteren Eindringen ſcrcialiſtiſcher
Elemente in die Stadtverwaltung einen Damm
entgegenſetzen. Sollte das nicht überall möglich
ſein? Denn nur wenn alle ſtaatserhaltenden
Parteien ſich zum Vorſtoß gegen die Social-
demokratie zuſammenthun, kann und wird man
etwas erreichen.

Oeſterreich-Ungarn. Wie aus Wien
g'meldet wird, iſt die baldige Auflöſung des
Abgeordnetenhauſes wahrſcheinlich, da Miniſter
präſident Graf Badeni wahrſcheinlich nach in
dieſem Jahre den Wahlreformentwurf
einbringen und auf raſche Erledigung deſſelben
dringen wird,

Frankreich. DiefranzöſiſcheKammer
hat ihre Sitzungen kaum begonnen und ſchon
befindet ſie ſich mitten in den glänzendſten
Skandalen und kräftigſten Ausfällen der ein
zelnen Redner unter einander. Anlaß dazu bot
die Jnterpellation des ſocialiſtiſchen Abgeordneten
Janréös über die Arbeitseinſtellung in Char-
mont. Wüthende Angriffe auf die verfloſſene
wie auf die gegenwärtige Rede, die von betäu-
benden Lärm unterbrochen und begleitet wurde,
charakteriſirten die langathmigen Auslaſſungen
Janréös. Die Rede des Abgeordneten gipfelte
in der undankbaren Aufforderungen an den Ban-
nerpräſidenten, das Amt eines Schiedsrichters
in der Angelegenheit zu übernehmen. Anfänglich
ſchien Briſſon geneigt, das Amt anzunehmen, nach
reiflicherer Ueberlegung hat er es jedoch abge
lehnt, da natürlich dieſe Entſcheidung auch der
Meinung der Regierung entſprach.

Jtalien. Die Mittheilungen über den
plötzlichen Tod tes Abeſſinier Königs
Meneliks werden neuerdings beſtätigt, Weiter
verlautet, daß in der italieniſchen Regierung volle
Einigkeit darüber herrſcht, den afrikaniſchen Krieg
mit aller Energie bis zu einer endgiltigen Ent-
ſcheidung durchzuführen, die nicht mehr lange
ausbleiben dürfte.

Spanien- Die Spanier werden be ihrer
eubaniſchen Expedition geradezu vom
Unglück verfolgt. Schon wieder iſt eins ihrer
Kriegsſchiffe auf den Grund gerathen und wird
ſchwer wieder flott zu machen ſein. Die Manu-
ſchaft konnte ſich retten. Marſchall Martinez
Campos wurde jüngſt von 100 Berittenen ver
folge, eine Kugelſalve wurde ihm nachgeſchickt
8 Kugeln durchbohrten ſeinen Mantel ohne ihn
zu verwunden. Seinem ſchnellen Roſſe hatte der
Marſchall ſeine Retttung zu danken. Es iſt
übrigens ſchon das zweite Mal daß ſich der
General leichtſinnig der Gefahr ausgeſetzt hat.

Orient. Auch die verfloſſene Woche hat
trotz der definitiven Annahme der
Reformen keine Klärung in der Türkei
gebracht, Allerdiugs lauten die Nachrichten ver
ſchieden von berufener Seite werden die Kon
ſtantinopeler Alarmnachrichten als er
funden bezeichnet; immerhin erhalten ſich

ſeines Rockes hinauf. Das Licht der Lampe
ſtrömte darüber. Mitten in dem weißen Fleiſch
des Armes ward ein bluthrother Punkt ſichtbar,
geronnenes Blut umgab die Ränder. „Da!“
ſtieß Fernau heraus. „Jhre Zähne ſaßen darin!
Nachdem war ſie fort, ſo bleich, wie ich ſie nie
geſehen hatte,“ „Eine wilde Katze!“ entgegnete
Baumann, „Bei uns erſchießt man dergleichen
Raubzeug.“ „Unſinn! Mir geſchah ja Recht!

Aber da wir nun doch bald abreiſen, ſo biſt
Du vielleicht neugierig, das Original meines
Bildes noch vordem einmal perſönlich kennen zu
lernen „Jch gäbe wahrhaftig etwas darum.
Seitdem Du mir meine erſte, derartige Bitte
kurzweg verweigert haſt, wollte ich Dich nicht
mehr daran erinnern „Du ſollſt Clea nun
ſehen heute noch, wenn Du Luſt dazu haſt.“
„Willſt Du mich begleiten „Nein, ich ſchließe
mich hier ein es iſt auch beſſer, Du gehſt allein.
Clea kennt Dich nicht ich malte ja immer bei
verſchloſſener Thür Du kannſt Dich, wenn
Du Glück haſt, ſorgar mit ihr unterhalten!
„Mit einer Kolchierin!“ „Sie ſpricht gut italieniſch,
auch etwas deutſch ſorgar. Gehe hinüber nach
dem ſogenannten Kaſtelli Pomba

„Ach da, wo die Bänkelſänger die
Chanſonetten mit ihren fürchterlichen Quetſch-
ſtimmen „Ja, dort! Warſt Du in letzter
Zeit einmal dort anweſend „Nein; iſt Clea
eine Sängerin „Etwas dergleichen, doch
erſt ſeit etwa drei Wochen, ſeitdem ſie der
Jmpreſario der im Kuſtelli zur Zeit Vorſtellungen
gebende Operntruppe entdeckte und ſie ſammt
ihrem mir gänzlich unbekannten Bruder engagirte.
Die Beiden ſollen anſprechende Stimmen haben,
ich verſtehe nicht viel davon. Jedenfalls bekam
der Jmpreſario die Beiden billig. Clea's Vater
ſtarb vor mehreren Wochen und ließ die beiden
Kinder in größter Noth zurück. Er ſoll nach

einigen Andeutungeu vor langer Zeit Mingrelien
als Flüchtling verlaſſen haben.“ „So will ich
gehen. Wir treffen uns Morgen „Wann
Du willſt; ich bleibe hier.“ „Auf Wiederſehen

Fernau reichte ihm die Hand. „Und ſollteſt
Du Clea ſprechen, ſo erwähne nichts von mir.
Es wird Dir aber ſchwer werden.“ „Unbeſorgt!“
Baumann ſtieg die engen Treppen hinunter,
trat hinaus auf den Platz, über den hellen
Mondlicht wogte. Fernau war eine Zeit lang
auf der Schwelle ſtehen geblieben, ſo lange, bis
der letzte Schritt des Freundes unten verhallte.
Er ſchien zu überlegen, ob er nicht dennoch
folgen ſollte nach dem Kaſtelli. Dann drehte
er ſich auf den Abſätzen herum, warf den Kopf
zurück und trat in ſein Zimmer, hinter ſich das-
ſelbe abſchließend. Vor ſeinem Bild blieb er
mit finſter zuſammengezogenen Brauen ſtehen.
Hinter ihm flackerte das Lampenlicht.

„Wenn Baumann recht hätte, wenn Du mein
Unglück zu werden drohteſt und ich Dich zer
ſchmettern ſollte, Pygmalyon ſeine Galathea?“
Er hob wirklich die Fauſt, indem er ein halben
Schritt zurücktrat. Aber er blieb gleich darauf
unbeweglich ſtehen. Das röthliche Licht ſchwankte
reflexartig über die Kolchierin, ihre dunkeln Blicke
ſchienen den Streich zu erwarten, der Mund ihm
entgegen zu rufen „Nur zu! Jch trotze! Trotze!“
Die Augen Fernau's und die des Bildes ſanken
ineinander. Vor ſeinem Geiſte ward die Kolchie
rin lebendig. Die Fauſt ſank ihm herunter, er
warf ſich auf das Lager, den Kopf in die
Pantherfelle vergrabend, „O, ich bin ein jämmer-
licher Menſchl!“ Dann wurde es eine Weile
ſtill. Unter dem Seitenklange eines entfernten
Troubadours ſchloß Fernau die Augen. Doch als
ſein Geiſt, der ihm weder im Wachen, noch im
Träumen von der Seite wich, ſtand die Kolchierin
im Rahmen des BVildes. (Fortſetzung folgt,)

dieſelben nicht nur, ſondern finden von ver
ſchiedenen Seiten übereinſtimmende Beſtätigung.
Das Leben und der Thron des Sultan ſollen
danach von ſeinen eigenen Unterthanen ſtark
bedroht ſein, und um jegliche Verſchwörung
im Keime zu erſticken, ſoll Abdul Hamid
zu wahrhaften Gewaltmaßregeln gegriffen
haben, Es verlautet, er habe 50 Türken,
die ihm als verdächtig bezeichnet worden waren,
verhaften, auf ſeinem Kriegsſchiff nach der reißen d
ſten Strömung des Bosporus liegen und
dort über Bort werfen laſſen. Nach anderer
Meldung ſollen von den 50 nur 20 hin
gerichtet und deren Körper ins Meer verſenkt
worden ſein. Auch die Folter wird zwecks Er
langung von Geſtändniſſen mehrfach angewendet,
mehrere Gefolterte ſollen an den erlittenen Mar
tern geſtorben ſein. Die türkiſche Geſandtſchaſt
in Berlin beſtreitet alle dieſe mit poſitivſter Gewiß
heit auftretenden Meldungen. Daß in den ein
zelnen Provinzen ein völliger Krieg zwiſchen den
Armeniern und den Altürken wüthet, wird von
keiner Seite beſtritten. Nach den letzten Be
richten aus Konſtantinopel erwartet man dort,
die Ernennung einer Kommiſſion zur Ueber-
wachung der armeniſchen Reformen werde binnen
Kurzem veröffentlicht werden.

Aſien. Jn Oſtaſien ſoll ſich Rußland
durch einen Vertrag mit China glänzende
Rechte erworben haben, vor Allem die Aeuße-
rung ſeiner Flotte in Port Arthur. Gegen
ſolche Umwälzung, die alle Verhältniſſe des öſt
lichen Handels vollkommen auf den Kopf ſtelle,
könne auch Deutſchland und werde ſelbſt Frank
reich nicht ſtillſchweigen. Offizielle Nachrichten
ſollen über den merkwürdigen Vertragsabſchluß
Rußlands mit China im engliſchen Kabinet noch
nicht eingetroffen ſein,

Parlamentariſche Nachrichten.
Dem Reichstage werden außer den bekannten Ge

ſetzentwürfen auch zwei kleinere Borlagen zugehen. Ferner
verlautet, der Reichstag werde ſich mit einer Geld
forderung für die Herſtellung zweiter Geleiſe
auf den zur öſtlichen Landesgrenze führenden Eiſenbahnen
zu beſchäftigen haben. Der Schienenweg von Berlin
nach Poſen und weiter bis zur Grenze iſt nur bis
Frankfurt a. O. zweigeleiftg, während von dieſer Stadt
aus nur ein Geleis vorhanden iſt. Die Heeresleitung
hält dieſen Zuſtand mit Rückſicht auf einen Krieg für un
haltbar und hat die Beſchaffung des zweiten Geleiſes
dringend befürwortet,

Das Reſultat der Reichstagserſatzwahl im
Wahlkreiſe Dortmund liegt nunmehr vollſtändig vor.
Der nationaLiberale bisherige Vertreter des Wahlkreiſes
Möller erhielt 17264 Stimmen und kommt mit dem
Sozialdemokraten, der 17 237 Stimmen erhielt, in Stich
wahl. Die Entſcheidung in der Stichwahl ſteht beim
Centrum da daſſelbe den gemeinſamen ſozial-
demokratiſchen Gegner bekämpfen wird, ſo kann
über die Wahl Möllers kein Zweifel ſein.

Als Nachfolger des famoſen bisherigen elſäſſiſchen
Reichstagsabgeordneten Dr. Haas ſollte der ſozialdemo
kratiſche Parteiführer Liebknecht in Ausſicht genommen
ſein. Liebknecht erklärt im „Vorwärts“ nichts davon zu
wiſſen, jedenfalls könne er aus der Hand des Dr. Haas
und anderer politiſcher Gegner keine Kandidatur und kein
Mandat annehmen.

Die Landtagserſatzwahl in Neuſtadt-Falkenberg
an Stelle des Herrn v. Hüne, der wegen ſeiner Er
nennung zum Direktor der Centralgenoſſen-
ſchaftskaſſe ſein Mandat niedergelegt hat, findet am
14. November ſtatt.

Eine Rede des Landwirthſchafts-
Miniſters.

Der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von
Hammerſtein hat gelegentlich ſeines Beſuches in
Schleſien eine ſehr bemerkenswerthe Rede ge-
halten, in der er darlegte, daß ihm die Lage der
oſtelbiſchen Landwirthſchaft, die im Allgemeinen
ungünſtiger ſei als die des Weſtens, bei ſeinem
Amtsantritt weniger bekannt war. Er habe ſich
deshalb bemüht, durch Bereiſungen der
öſtlichen Provinzen Perſonen und Verhältniſſe
kennen zu lernen. Von den beiden zur Ab-
hilfe der landwirthſchaftlichen Nothlage em-
pfohlenen Mittel, dem Antrage Kanitz ſo-
wohl wie der Währungsfrage könne er ſich nur
wenig verſprechen, es beſtänden aber eine
ganze Reihe einzelner Hilfsmittel, von denen
jedes einzelne on ſich vielleicht von keiner ſo
allgemeinen Bedeutung ſei, die aber in ihrer
Geſammtheit ſchließlich doch zu einer Beſſerung
helfen würden. Der Miniſter ſprach die Hoff
nung aus, daß bei der Berufstreue der
deutſchen Landwirthe auch die gegenwärtige Kriſe
überwunden werden würde.

Zu dieſer Rede hatte die argrariſche „Deutſche
Tagesztg.“ verlangt, der Miniſter ſolle die
Gründe für ſeine Auffaſſung bezüglich
der ſog. großen Mittel öffentlich darlegen.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt dieſen Anſinnen
ſcharf entgegen, indem ſie ausführt, daß das
Parlament die einzige Stelle zu ſolchen An
forderungen an dem Miniſter ſei. Des Weiteren
erinnert das Blatt an die ausführlichen Ver
handlungen über den Antrag Kanitz, wobei ge
wichtige Gründe gegen den Antrag in aus-
reichendſten Maße vorgebracht ſeien, beſonders
citirt es die Worte, mit denen unſer Kaiſer die
Sitzungen des Staatsraths ſchloß:

Solche Mittel, deren Anwendung auch von Jhnen als
ungeeignet für die Erreichung des Zwecks, als praktiſch
nicht ausführbar oder als gefährlich für die Erhaltung der
ſtaatlichen und wirthſchaftlichen Ordnung erkaunt und wider
rathen ſind, wird Meine Regierung um ſo unbedenklicher
aus dem Kreiſe ihrer Erwägungen ausſcheiden können.

Religion iſt Privatſache.
Unter den Anträgen, die den ſocialdems

kratiſchen Parteitag in Breslau beſchäftigen
ſollten, befand ſich auch einer auf „Streichung
des Programmſatzes: Religion iſt Privatſache!
Der Antrag wurde indeſſen durch Uebergang zur

Tagesordnung erledigt. Das iſt jedoch lediglich
aus taktiſchen Gründen geſchehen.

Die Socialdemokraten können den anſcheinend
harmloſen Satz namentlich bei dem „Bauern-
lange“ nicht entbehren, da er jede Auslegung zu
fäßt. Mann kann die Worte ſo deuten, und
das thun die Socialdemokraten, wenn ſie auf dem
Lande agitiren als wäre es innerhalb der
ſocial demokratiſchen Partei jeder-
mann erlaubt, mit der Religion es zu
halten, wie man wolle. Aber darüber kann
kein Zweifel ſein, die Socialdemokratie als
Partei ſteht ihrem Weſen nach der Religion
aufs feindlichſte geſinnt gegenüber, denn die
Heilswahrheiten der Religion widerlegen die
ſocialdemokratiſchen Lehren. Daß Socialis-
mus und Chriſtenthum unvereinbare
Gegenſätze ſind, iſt nicht nur in zahl
loſen ſocialdemokratiſchen Verſammlungen er
klärt worden, ſondern auch ihr Hauptblatt
„Vorwärts“ hat es wiederholt ausgeſprochen,
Würden die Agitatoren in ihren Verſammlungs
reden ihren Atheismus bekennen und Kirche und
Geiſtlichkeit ſo, wie in ihrer Preſſe, angreifen,
ſo würden ſie auf dem Lande oft üble Er
fahrungen machen. Jn dieſem Sinne ſchrieb
vor einiger Zeit der „Vorwäcts“ in einem Artikel,
der ſich mit der Landagitation befaßte, ſehr offen:

„Mit manchen unſerer Forderungen iſt die klein-
bäuerliche Bevölkerung einverſtaunden; wird
aber die Religion mit herangezogen, ſofort iſt alle Sympathie
zum Teufel.“ Die Agitatoren ſollen vielmehr darlegen,
daß die ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen im großen und
ganzen nichts mit der Religion zu thun haben.

Weiter ſagt das Blatt
„Jn der Regel ſind es die jüngern Genoſſen, die in

ihrem Eifer glauben, wenn ſie nur tüchtig auf die Re
3t:53 los hauen, damit der Partei einen großen
Dienß zu leiſten. Dies iſt ein großer Jrrihum. Durch
Bekämpfung der Religion iſt der Laudmann
niemals zu gewinnen, wir ſoßen ihn nur ab. Selingt
es uns dagegen nachzuweiſen, daß alle die Am men
märchen, die geflifſentlich und nicht zum mindeſten von
Geiſtlichen, über uns verbreitet werden, nur el en de Ver
leumdungen find; gelingt es uns ferner, die ländliche
Bevölkerung davon zu überzeugen, daß die heutige Ordnung
der Dinge die Urſache ihrer elenden Lage, die auch bei den
kleinen Bauern eine oſt noch elendere iſt, als bei dem
Fabrikarbeiter, daun haben wir gewonnenes Syiel.“

Die große Heuchelei und die Unehrlichkeit, die
in dieſen Sätzen liegt, wird wohl am beſten
durch ein Wort charakteriſirt, daß der „Vor-
wärts“ bei einer andern Gelegenheit an ſeine
Leſer gerichtet hat: „Wer das Chriſten-
thum bekämpft, der bekämpft dadurch
zugleich Monarchie und Kapitalismus.“

Soecialdemokratiſches.
Jn 6 ſocialdemokratiſchen Verſammlungen zu

Berlin wurde den Genoſſen Bericht über
den Breslauer Parteitag erſtattet, Dabei
kam es zu ſtürmiſchen Skandalen im Einzelnen
wie in Breslau im Großen und Ganzen. Die
Rolle der Führer wird immer ſchwieriger und
wenn deren viele nicht von der Parteiagitation
lebten, würden ſie ihre Aemter gewiß gern
niederlegen. Das wiſſen die Maſſen und
zwicken deshalb mit verdoppelter Schadenfreude
auf ihre Führer im Streit drauf los. Damit
haben die breiten Maſſen auch ganz Recht,
daß die Parteileiter lediglich um des Nutzens
willen und ausſchließlich mit ſchönen
Worten für die ſocialdemokratiſchen Ten
denzen eintreten. Ein kleines Beiſpiel be
leuchtet dieſe Thatſache aufs Beſte. Liebknecht
hatte jüngſt in einer Verſammlung zu Alt
waſſer den Genoſſen ganz beſonders die Agition
in der Familie ans Herz gelegt. Als boshafte
Jroniſirung dieſer Empfehlung wirkt nun die
Thatſache, daß die Frau des ſocialdemokratiſchen
Agitator geradezu reagctionärer zu nennen
iſt und daß Liebknechts älteſter Sohn
als preußiſcherLandgerichtsreferendar
in Elberfeld vereidigt worden iſt. Der
junge, talentvolle Mann hat ſchon bei verſchie
denen Gelegenheiten ſeiner vaterländiſchen und

königstreuen Geſinnung in unzweideu
tiger Weiſe Ausdruck gegeben. Seine eigenen
Kinder waren dem alten Agitator denn doch ſür
die Einflüſſe der Soeialdemokratie zu
Schade und das Referendariat erſchien dem
ergrauten Parteiführer für ſeinen Sohn wenigſtens
geeigneter als das Proletariat.

Provinz und Umgegend.
t Memleben a. U. Ueber den Aufſehen

erregenden Vorfall wird jetzt bekinnt, daß der
Knecht ein Schleſier, und das jnnge Mädchen
wie wir berichteten Montag in Wolmirſtedt
zur Kirmeß waren und es iſt dort die Eiferſucht
und der Zorn des jungen Mannes von mehreren
Anweſenden beobachtet worden. Die beiden jungen
Leute ſind nach Mitternacht zuſammen nach
Memleben gegangen, und da die ärztliche Unter
ſuchung feſtgeſtellt hat, daß der Tod des
Mädchens durch Erwürgen mit den Händen und
mit einer Kette erfolgt iſt und die Kleider der
Erwürgten Spuren des Straßenſchmutzes zeigten,
muß angenommen werden daß der Eiferfüchtige
ſein Opfer auf dem Wege umgebracht und mit
auf den Boden des Heimathgehöftes geſchleppt
hat, worauf er ſich erhängte. Es liegt alſo hier
Mord nnd Selbſtmord vor.

f Zeitz, 27. Oktober. Heute früh iſt am
Wegeübergange am weſtlichen Ende des Bahn
hofes ein Fuhrwerk durch eine von Gera kom
mende Maſchine überfahren. Die vier Jn
ſaſſen ſind vom Wagen geſchleudert, wobei einePerſon getödtet, eine Perſon ſchwer und eine

Perſon leicht verletzt ſind. Die Pferde wur
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Nummer 254. 1895,

den getödtet, Die Schranken waren ge
ſchloſſen. Der Wärter war auf ſeinem Poſten.
Die Pferde hatten die Schranke durchbrochen.

f Barnſtädt, Für 54 jährige ununter-
brochene Dienſtzeit im Gebr. Müller'ſchen iſt
der unverehelichten Eva Zſcheuker ein gol-
denes Kreuz nebſt einem Diplom verliehen
worden.

t Leitzkau, 24. Okt, Jn hieſiger Feldmark
wurden beim Steineſuchen zum Chauſſeebau zwei
Hünengräber mit Jnhalt aufgefunden.

f Leipzig. Anläßlich der Einweihungs
feierlichkeiten des Reichsgerichts
kam es zu einem bedauerlichen Unglücksfall.
Jnfolge Ueberlaſtung brach am Dresdener
Bahnhofe die eiſerne Einfriedigung in einer
Länge von 15 m und fiel nebſt 3 Steinſäulen
auf die Umſtehenden, den Schulknaben Dedekind
erſchlagend und viele andere theilweiſe ſchwer
verletzend.

f Leipzig, 24. Okt. Seinen bisherigen
Arbeitgeber erſchoſſen hat Montag ein
in der Leipziger Baumwollſpinnerei zu Leipzig-
Lindenau angeſtellter Buchhalter, Montag
mittags 12 Uhr, während das übrige Perſonal
bereits die Kontorräume verlaſſen hatte, drang
der Buchhalter in das Privatkontor des Direktors,
Peger, und feuerte auf ihn einen Revolverſchuß
ab. Direktor Peger, der allein im Kontor
anweſend war, brach zuſammen; der Schuß war
ihm durch die Lunge und im Rücken wieder
aus dem Körper gegangen. Auf dem Korridor
hat ſich dann der Mörder einen Schuß in die
Schläfe beigebracht. Letzterer wurde ins Plag-
witzer Krankenhaus gebracht, wo er bereits gegen
drei Uhr ſtarb, während der ſchwerverwundete
Direktor Peger abends 10 Uhr in ſeiner Woh
nung infolge eingetretener Herz- und Lungen-
lähmung verſchied.

f Piesdorf. Der Kaiſer kommt nicht
am 26. November nach hier zu Jagd ſondern
ſchon am 7. November er.

f Grimma, 22. Oct. Wie ein ſozial-
demokratiſcher Agitator heimgeſchickt
wurde, darüber wird geſchrieben: Jn dem
großen und vielbeſuchten Gaſthauſe zu gab
es jüngſt etwas zu hören: Herr Schulze, ein
ſozialdemokratiſcher Kandidat, hielt ſeine große
Wahlrede. Hei! wie er den Mund recht voll
nahm mit zündenden Schlagworten, wie „Aus-
beutung der Arbeiter,“ kapitaliſtiſche Produktions
weiſe u. ſ. w. Zum Schluß erhob er ſeine
Stimme noch einmal zu ungewöhnlicher Kraft-
anſtrengung: „Darum ſage ich Euch, Genoſſen,
es wird nicht beſſer in der Welt, ehe wir nicht
loekommen von dem Drucke der Junker und
Pfaffen.“ Donnernder Beifall! Herr Schulze
ſetzt ſich mit ſiegesbewußtem Lächeln. Als die
„Diskuſſion“ beginnt, meldet ſich einer aus dem
Hintergrunde zum Worte. Pfarrer L,!“ mur-
melte es im Saale. Pfarrer L. war ein ſchlag
fertiger Mann. Alle hingen mit Spannung an
ſeinem Munde. Und er begann: „Herr Schulze
hat zum Schluß von dem Drucke der Junker
und Pfaffen geredet. Was nun die Junker be-
trifft, ſo habe ich eigentlich zu wenig mit Ade-
ligen zu thun gehabt, um beurtheilen zu können,
ob ſie die Leute drücken. Einige habe ich kennen
gelernt, das waren recht menſchenſreundliche
Herrn. Wahrſcheinlich hat Herr Schulze in
ſeiner Eigenſchaft als Arbeiter mehr als ich in
höheren Adelskreiſen verkehrt und vielleicht iſt
er ſo freundlich und nennt uns nachher die Junker

mit Namen, unter deren Drucke er zu leiden
gehabt! Aber nun die Pfaffen. Jch gehöre
ja ſelbſt zu dieſer verwerflichen Menſchenklaſſe.
Und da muß ich leider mit dem Geſtändniſſe
beginnen „Jch habe Herrn Schulze gedrückt!

Allgemeines „Aha!“ „Ja, ich habe ihn wieder
holt gedrückt“, fuhr L. unbeirrt fort. „Es ſind
nun 4 Jahre her, da ſtarb ſeine Frau. Jch
habe ihr damals eine chriſtliche Leichenrede ge
halten, und da mir das Herz warm war, auch
dem betrübten Gatten in herzlicher Theilnahme
die Hand gedrückt. Das war der erſte Druck!
Darnach über eine Zeit hörte ich, daß Herr Schulze
wegen ſocialiſtiſcher Umtriebe aus der Arbeit ent
laſſen worden und nun mit ſeinen hilfloſen Würmern

in arge Noth gerathen ſei. Da bin ich wieder
zu ihm gegangen und habe ihm abermals die
Hand gedrückt und auch etwas in die Hand,
ſoweit meine Kräfte reichten. Das war der
zweite Druck! Und vier Wochen darnach klopfte
es an meine Thür, und herein trat Herr
Schulze und bittet, ob ich nicht ein gutes Wort
für ihn einlegen wolle bei dem Herrn, daß er
doch wieder in Arbeit käme. Da habe ich ihm
abermals herzlich die Hand gedrückt und ver
ſprochen, daß ich es verſuchen wolle. Und ich
freue mich, daß er auf meine Befürwortung
wieder angenommen worden iſt. Das war der
dritte Druck!- Und darum, meine Herren, ſtehe
ich heute als armer Sünder vor Herrn Schulze
und muß vor Jhnen Allen bekennen: „Jch habe
ihn wiederholt gedrückt!“ Ein Lächeln
ging durch den Saal; Aller Augen waren auf
Herrn Schulze gerichtet. Der aber ſaß da, als
wenn etwas wie feurige Kohlen auf ſeinem
Haupte brenne, Endlich ſtand er auf und ſagte:
„Ja, wenn Sie Alleſo wären wie Siel“

Weiter wußte er nichts mehr.

Bericht über die Verwaltung der Stadt

Merſeburg pro 1894/95.
In dem Perſonalbeſtande der Stadtverordneten Verſamm

lung ſind im Berichtejahre Veränderungen nicht einge
treten. Der Vorſtand der Verſammlung beſteht für das

Jahr 1895 aus den Herren Profeſſor Dr. Witte als Vor
ſitzenden, Büreau Vorſteher Schwengler als Stellvertreter
des Vorſitzenden, RegierungsSecretär Hetzer als Schrift
führer und Regierungs Secretär Rindfleiſch als Stellver
treter des Schriſtführers.

Das Gemeinde- Vermögen hat ſich im Berichtéjahre
1894/96 durch den Hinzutritt des Altenburger Schulgebäu
des und nach Abzug des Werthes der bebauten Fläche
(33 a 16 qm, um 111 496 Mk. vermehrt andere weſent
liche Veränderungen ſind dagegen nicht eingetreten.

Die Geſammt Einnahme der Kämmereikaſſe betrug am
Schluſſe des Rechnungsjahres 1894/95 456 369 Mk. 63
Pf., Die Geſammt Ausgabe dagegen und zwar einſchließ
lich der als eiſrruer Beſtand in das Rechnungkjahr
1895/96 überlrag nen 30 000 Mk. 434 299 Mt. 56 Pf.

Die haupiſächlichſten Einnahmen waren 26 744 Mk. 11
Pf. Beſtaud aus dem Vorjahre, 30 000 Mk. eiſerner Be
ſtand, 12 422 Mk. 82 Pf. Beiträge aus anderen Kaſſen
und Fonds, 17200 Pek. Reingewinn der Gasanſtalt, 8689
Mk. 44 Pf. Miethen und Pächte, 3251 Mk. 40 Pf. für
die Obſt- und Holznutzung, 4255 Mk. 90 Pf. von den
Märkten und öſſentlichen Plätzen, 3382 Mk. 61 Pf. Kapi
tal inſen, 3000 Mk. aus der Kaſſe des Eirquartirungs
hauſes zur Verzinſung des zum Bau des letzteren aus dem
Kapitalien-Fonds der Kämmereikaſſe entnommenen Kapitals,
5557 Mk. 27 Pf. Tantiemen, Gebühren und Kopialien,
24397 Mk. 39 Pf. aus der Militär-Verwaltuung, 1749
Mk. 59 Pf. aus der Polizei-Verwaltung, 23 748 Mk. 50
Pf. eus der Waſſerwerks Verwaltung zur Verzinſung und
Tilgung des Anlagekapitals, 187 354 k. 5 Pf. Gemeinde
und Wanderlagerſteuer, 4217 Mk. 8 Pf. an überwieſenen
Kapitalien, 99 714 Mk. 67 Pf. suh Titel „Jnszemein“,
im Weſentlichen beſtehenb in 87 500 Mk. zurückgezogenen,
der Sparkaſſe aus den Beſtänden der Kämmereikafſe gelie
hen geweſenen Kapitalien. 466 Mk. 83 Pf. Zinſen von
denſelben, 872 Mk. 62 Pf. ortsſtatutariſchen Pflafterkoſten
beiträgen von Anbauern an neuen Straßen, 1000 Mk.
Zinſen von den der hieſigen Sparkaſſe aus der von der
KreisCommunalkaſſe gezaylten Subvention zu den Bau
koſten der Eiſenbahn Merſeburg Lauchſtädt geliehenen
40000 Mk.. 1887 Mk. Beitrag der Provinzial Verwaltung
zu den Koſten für Herſtellung und künſtige Unterhaltung
der beiderſeitigen Bürgerſteige in der Oberdurgſtraße ſowie
zu den Pflafſterkoſten eines umgepflaſterten Theiles der
Oberbreiteſtraße, 60 Mk. Entſchädigung derſelben für die
Uebernahme der Unterhaltungs, Erneuerungt und Rei
nigungspflicht bez. des Seitendurchlaſſes in Station 13,9
bis 14 der Halle Weißenfels Eckartsbergaer Provinzial
Chaufſee ſeitens der Stadtgemeinde, 160 Mk. Entſchädi
gung der Königlichen Eiſenbahn ZBetriebskaſſe in Weißen
fels für die Uebernahme der Unte: haltung des Communi-
cationsweges von der Halleſchen Chauſſee nach dem Bahn
bofe ſeitens derſelben, 1612 Bik. 75 Pf. von der Gakßau
ſtalt zur Vermehrung des Reſervefonds pro 1894/95, 1294
Mk. 35 Pf. Erlss für verkaufte alte Pflaſterſteine, ſowie
für aus der ſtädtiſchen Kiesgruhe entnommenen Sand und
Kies, 3507 Mk. 74 Pf. von dem Sparkaſſenbuche Nr,
43 640 zurückgezogene Koſten für Pflaſterung der Bürger
ſteige 2c. vor den Häuſern in neu angelegten Straßen und
532 Mk. vom Kaufmann Klauß gezahlte Zinſen und
Amortiſation auf den Kaufpreis für die Latrinenabfuhrein-
richtung in hieſiger Stadt.

Stadt und Umgegen d.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 28. October 1895.
--8 (Eingeſandt.) Die Eiſenbahndirection

hat neuerdings infolge mehrfacher Beſchwerde
die Stationsbeamten, Zugreviſoren, Zug-
Zugführer und Schaffner angewieſen, ſtrenſtens
darauf zu achten, daß die Vorſchrift bezüglich
des Nichtrauchens in den Coupés, in denen
das Rauchen nicht geſtattet iſt beſolgt wird.
Reiſende, welche dieſer Beſtimmung zuwider-
handeln, ſollen der nächſten Station unverzüg-
lich zur Beſtrafung zugeführt werden. Geſtern
iſt nun nach dieſer Richtung hin ſpeciell in der
II. Claſſe des von Halle Abends 11 Uhr hier
eintreffenden Zuges geſündigt worden und zwar
von Perſonen, denen die Pflicht obliegt den
breiten Kreiſen als Muſter zu dienen.

n. Jn nächſter Zeit werden in hieſiger
Altenburger Kirchengemeinde „Bibelſtunden“
neu eingeführt werden. Dieſelben finden an
jeden Mittwoch Abends 8--9 Uhr in der
„Krippe“ (Seffnerſtraße) ſtatt, und wird da-
mit Mittwoch, den 6 November er. begonnen
werden. Alle Männer und Frauen aus der
Gemeinde ſind dazu herzlich eingeladen.

Die Arbeiten an der Merſeburg-
Lauchſtädt-Schafſt ädter Bahn werden
rüſtig gefördert. Nachdem der Bahndamm mit
ſeinen als Bruchſteinen gefertigten Durchläſſen
bereits in der Hauptſache fertig iſt und die
Stangen für eine direkte telegraphiſche Ver
bindung Merſeburg Schafſtädt angebracht ſind
wird jetzt zur Herſtellung je eines Brunnens in
Lauchſtädt und Schafſtädt geſchritten die eine
Weite von ca. 3 m erhalten ſollen. Erſteren
führt der Brunneningenieur Anger-Erfurt,
letzteren der Vater deſſelben Brunnenmeiſter
Anger- Nordhauſen aus. Heute war Sub-
miſſionstermin für die Baulichkeiten der Halte
ſtellen Knapendorf, Milzau, Lauchſtädt, Gräfen-
dorf und Schaſſtädt. Der Zuſchlag erfolgt in
drei Wochen.

--7 Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik ſprang
dieſer Tage ein Stückchen Stahl einem
Dreher ins Auge und verletzte letztere ſehr
erheblich.

0. Zwiſchen zwei Arbeitern kam es in der
RNähedes „Gotthartsteiches“ zu Thätlichkeiten,
wobei das Meſſer leider wieder eine Rolle ſpielte,

Jn der Wilhelmſtraße wird, wie bereits
berichtet, ſeit mehreren Wochen eifrig, ſelbſt am
Abend bei Beleuchtung, an der Errichtung eines
Archiv-Gebäudes für die Königlich Preußiſche
Generalkommiſſion für den Regie-
rungsbezirk Merſeburg gearbeitet. Wie
wir hören, ſchweben Verhandlungen darüber, daß
die zur Zeit noch in Stendal befindlichen
Bureaus der General-Kommiſſirn für den Re
gierungsbezirk Magdeburg, da in demſelben das
zu erledigende Penſum an Dismembrationen c.
faſt aufgearbeitet iſt, nach hier verlegt werden.
Das Gebäude ſoll bereits Anfang April oder
Juni n. Js. in Benutzung genommen werden.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätte für Unterhaltung und Belehrung“ und „„Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 29. October.

Lauchſtädt, 25. Oct. Geſtern fand im
Gold. Stern unter dem Vorſitz des Kreisinſpector,
Superintenten Philler die Herbſtconferenz
der Localinſpectoren und Lehrer der Ephorie
Lauchſtädt ſtatt. Nachdem der Vorſitzende die
Conferenz durch Gebet eröffget hatte, referirte
Lehrer Korſt von hier über das von der Regie
rung geſtellte Thema. Die entſittliche Wirkung
der Thierquälerei und die Mittel zu ihrer Be
kämpfung unter der Jugend. Nachdem Herr
Rector Fiſcher Schafſtädt über den Muſik
Anhang zur neuen Agende geſprochen, beſchloß
ein gemeinſames Mahl die Conferenz.

Dehlitz, Bei der kürzlich in Weißen-
fels ſtattgehabten Obſtausſtellung hat das
hieſige Rittergut den zweiten Preis er-
halten.

Vermiſchte Nachrichten.
(Vom Winter.) Der Brocken liegt unter hohem

Schnee und unter Eis. Die Höhen am Rhein, an der
Moſel und Nahe ſind viel'ach beſchgeit,

Ein gepfändetes Bataillon.) Die venetia
niſchen Blätter erzählen eine faſt unglaubliche Geſchicht:,
von der ſie aber behaupten daß ſie buchſtäblich wahr ſei.
Das Bataillon Alpenjäger „Cadore“ hatte an den Herbſt
manbvern in Piemont theilgenommen und befand ſich
am 27. September in Chatillon im Thale von Aoſta. An
dieſem Abend erhielt der Kommandeur des Bataillons Be
fehl, mittels Sonderzuges nach Bellung in Venetien zurück
zukehren. Das Bataillon war in wenigen Stunden zur
Abreiſe bereit, aber es ſtellte ſich heraus, daß die Bataillons
kaſſe leer ſei, und in Chatillon wollte man ohne Voraus
bezahlung keinen Sonderzug ſtellen. Endlich, nach langem
Hin und Hertelegraphieren, kam es zur Abreiſe auch ohne
Vorauebezahlung, und das Bataillon langte am 29., Ok
tober glücklich in Belluno au. Aber als ſich die Soldaten
anſchickten, die 20 Pferde und das Gepäck des Bataillons
auszuladen, wurden ſie daran von den Bahnbeamten ge
hindert. Alsbald erſchien ein Notar mit dem Gerichtsvoll
zieher, und Pferde und Sepäck wurden in aller Form ge
pfändet. Die Vahnverwaltung hat von dem Bataillon
2000 L re zu fordern, während der Werth der Pfandßücke
30 000 Lire überſteigt. Jrzwiſchen ſind un wieder zahl
loſe Telegramme zwiſchen Bellune, dem Corpskommando
in Venedig und dem Kriegsminiſterium gewechſelt worden,
aber die 2000 Lire konnten noch nicht beſchofft werden,
und das gepfändete Bataillou wartet in Belluno noch
immer auf ſein Sepäck.

(Ein Slch als Belagerer eines Dorfes.)
Daß ein Elch durchaus nicht ſo ſcheu und ſo h.rmlos iſt,
wie man gemeinhin annimmt, mußten kürzlich die Bewoh-
ner des Dorfes Girgsden in den Jbenhorſter Forſten
erfahren. Um die Dittagzzeit wurde am nahen Walder-
ſaume ein mächtiger Elchhirſch ſichtbar, welcher ſich bald
darauf nach den Gemüſefeldern begab und ſich mit wahrem
Heißhunger den ſüßen Kopfkohl ſchmecken ließ. All; Ver
ſuche, das Thier zu vertreiben, mißlangen, es kehrte immer
wieder zurück und richtete weitere Verwüſtungen im Gemüfe
an. Da begann man daſſelbe mit Hunden zu hetzen, wo
durch es aber derart wild gemacht wurde, daß es mit ſei-
uem gewaltigen Geweihe zwei derſelben niederſtieß und nun
direkt nach dem Dorfe lief, auf die Höfe und in die Gärten
trat, und bei ſeinen Sprüngen ſogar Zänne und andere
Gegenſtände beſchädigte Beherzte Männer, welche dem Elch
entgegentraten, um ihn nach dem Walde zu treiben, muß-
ten die Flucht ergreifen, denn er machte WMiene, ſie nieder
zurennen. Das Pferd eines zufällig durch das Dorf fah
renden Fuhrwerks erhielt einen ſo gewaltigen Stoß gegen
die Bruſt, daß es hinftürzte und ſich erſt nach geraumer
Zeit zu erheben vermochte. Die dem Thiere nachſetzenden
Hunde hatten es zur äußerſten Wuth getrieben, ſo daß fich
Niemand auf die Dorfſtraße wagte. Geſchoſſen durfte der
Elch nicht werden, und ſo hielt er das ganze Dorf durch
volle zwei Stunden in Belagerungezuſtand, erſt da erſchien
ein Forſtbeamter, dem es nun gelanug, das Thier nicht nur
zu bernhigen, ſondern es auch nach dem Wald zurück
zubringen.

(Eigenartige Brautleute.) Der S0jährige
frühere Miniſterpräſident don Neu-Südwales, Sir Henry
Parkes, hat letzter Tage ſein Dieuſtmädchen, Miß Julia
Lünch in Paramatta, ſeinem derzeitigen Wohnort, an
den Traualtar geführt. Die junge Dame ift 23 Jahre alt.

(Sein Examen als Einjährig-Frei-
williger) hat in Heide ein Schloſſergeſelle, der
früher die Volksſchule beſuchte, auf Grund des ſogen.
Künſtlerparagraphen gemacht. Er hat iu ſeiner Lehrzeit
in den Mußefſtunden eine eiſerne Drehbank in verkleine tem
Maßſtabe angefertigt, die er an die Prüfungskommiſſion
bei ſeinem Anſuchen um Zulaſſung zum Examen einge
ſandt hat. Es wurde ihm mitgetheilt, daß er zum Examen
fich ſtellen könne und von der Prüfung in den fremden
Sprachen befreit ſei. Er hat daxauf die Prüfung mit
gutem Erfolg beſtanden.

(Renovirung der Särge im Schloſſe zu
Homburg.) Der Kaiſer hat die Renovirung der Särge
der unter der Stadtkirche im kgl. Schloſſe zu Homburg
befindlichen Landgrafengruft angeordnet. Die Gruft birgt
17 Sitglieder des ausgeſtorbenen heſſen-homburgiſchen
Landgrafenhauſes. Namentlich ſind 4 Särge, darunter der
des Siegers von Fehrbellin, Landgrafen Friedrich II. mit
dem filbernen Bein, ſehr reparaturbedürftig,

(Von der Jrren anſtalt Audernach,) Gegen
Beamte der Jrrenanſtalt Andernach wurde anläßlich
der in der Preſſe erſchienenen Beſchuldigungen wegen der
Behandlung des Geiſteskranken Weber das Ermittelungs-
verfahren eingeleitet im Disziplinarverfabren. Zu letzterem
lag kein Anlaß vor, weil die Erhebungen die Unrichtigkeit
der Beſchuldigungen ergaben dagegen wurde auf Antrag
des Rendanten in Andernach die ſtrafgerichtliche Verfolgung
beantragt.

(Wegen eines ausgedehnten Handels mit
Menſchenfleiſch) iſt der Leichendiener K. in Berlin,
der an der Jrrenanſtalt Dalldorf angeſtellt war, verhaftet
worden. K. hat den Leichen verſtorbener Aufſtaltsinſafſen
verſchiedene Theile förmlich entnommen und nach auswärts
verkauft.

(Fünflinge) Einer Londoner Familie hat Ge
vatter Storch in zwei Tagen fünf Mädchen beſcheert. Zwei
waren todt, während die anderen alsbald geſtorben ſind.
Die Mutter befindet ſich nach ernſter Gefahr jetzt wohl.

(132. Enthauptung.) Der in Magdeburg an
ſäſſige Scharfrichter Reindel hat am 18. d. Mts. die 132
Enthauptung in Beuthen (O.-S vorgenommen.

(Erploſionen.) Jnfolge einer Keſſelexplofion iſt
die Grube „„Marie“ bei Deuben (einem Dorfe in der
ſächſiſchen Kreishauptmannſchaft Dresden) niedergebrannt,
wobei große Vorräthe vernichtet wurden. Eine Anzahl der
Bergarbeiter trug erhebliche Verletzungen davon, Exple
dirt iſt in Triberg in Baden in der Leinenweberei von
Viefer und Zimmermann ein Schichtkeſſel. Drei Perſonen
wurden verletzt. Der angerichtete Schaden iſt bedeutend.

(Niedergebrannt) iſt die ruſſiſche Stadt
Laſſocin. Mehrere Menſchen ſind in den Flammen
umgekommen.

(Dampferunfall.) Der Dampfer „Thatos“ der
Cevantelinie iſt bei Vlie land geſtraudet und geſunken.
Schiff und Ladung find verloren. Die Beſatzung iſt außer
drei Mann gerettet.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplantag, 29. Oktober: Die Jungfrau von d Du

w Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues
Theater. Dienſtag: FigarosHochzejt, Mittwoch: Der
Trompeter von Säkkingen Donnerſtag Fra Diavolo,

Freitag Euryanthe. Senuabend: Waldleute.
Altes Theater. (Spielplan.) Dienſtag Die Chan-,
ſonnette. Anfarg Uhr. Mittwoch: Die Nibe
lungen. I. Abtzeilnng: Der gehörute Siegfried, II.
Abtheilung Siegftieds Tod. Anfang 7 Uhr. Don-
uerſtag Madame Sans Geöne. Freitag Medame
Sujzette. Sonnabend Die Fledermaus. Anfang

28 Uhr.

Eivilſtands-Regiſter
vom 21. bis 26. Octoder

Eheſchließungen: Der Vicewachtmeiſter Franz
Karl Emil Weißkopf mit Anna Laurette Marie Triebel, in
Erfurt der Landbriefträger Emil Hermann Richard
Walther mit der verw. Schloſſer Kaempf, Pauline Jda,
geb. Möbius, Halleſche Str. 21; der Schmied Friedrich
Auguſt Mahler mit Emilie Minna Marie Meiſter, Halleſche
Str. 21; ver Fabrikarb. Karl Zapke mit Johanna
Schwarz, Unteraltenburg 24.

Geboren: Dem Dachdecker Th, Langbein eine T.,
kl. Sixtiſtraße 15; dem Bierverleger H. Neuthor ein S.,
Friedrichſtr. 5; dem Fabrikarb. G. H. Grumbach eine T
l Sixtiſtr, 3; dem Handarb. A, Frieß eine T., Neu
markt 58 dem Reetor G. M. Thal eine T., gr. Ritter
ſtraße 7; dem Handarb H. Hohmoann ein S., Saal-
ſtraße 2: dem Handarb, E. L Hanke eine T, Saalſte. 2;
dem Jngenieur H. W. C. Schickendanz eine T,, Clobik.
Str. 21 a dem Schnhmacher E. Barth ein S,, Hirten
ſtraße 2; dem Lohgerber E, Wengler eine T, Halbmondfſtr.
1; dem Kaufmann E L. M. Blaeß eine T., Meuſchauerſtr.
3a; dem Cenditor K. Fürſt eine T, gr. Ritterſtr. 5; dem
Bieiverleger K. Brode eine T., Steiufir, 3 dem Dreher
G. BVarandt ein S,, Neumorkt 20.

Geſtorben: des Fermers W. Enzel S., Auguſt
Richard, 2 Jahre, Saaiſtr. 4; des Geſchirrſ. O. Buch
mann S, Friedr. Karl, 5 Monate, Vorwerk 16; des
verſt. Schuhmachmſir, A. Brehme Wittwe, Friederike geb.
Denda, 73 Jahre, ſtädt. Krankerhaue, des Hanudarbeiter
H. Ho mann S. Franz Otto. 2 Jahre, Saalfir. 2, der
Schriftſetzer Guſtav Adolph Voigt, 31 Jahr, Oberbreite
ſtraßr 14, des Tiſchlermſtr, K. Leune, Ehefrau Henriette
geb. Seyfert, 69 Johre, Mälzerſtr. 11, des Fabrikarbeiter
F Ziegenhorn T. Wilhelmine Frieda, 9 Monate. Schmale
ſtraße 6, des verſtorbenen Kgl. Juſtizrath und Notar
T. Viß, Wittwe Selma, geb. Guichard 78 Jahre,
Halleſcheſtr. 28.

Kirchennachrichten.
Dom. Setauft: Wulter Kurt, S. d. Zahlmeiſt. r

Aſpirauten Klaus Guſtav Franz, S. d, Schuhmachermſtr,
Hefſelbarth; Max Willy, S. d. Handarb, Albert Wil
helmine Hebwig Eilſabeih, T. d. Kaufmauns Schule.
S etraut: Der Landbriefträger Emil Hermann Richard
Walther mit Frau verw. Schloſſer Kaempf, Pauline Jda
geb. öbius, hier; der Bicewachtmeiſter im Königl. Thürinz.

r n Nr. 19., Frav- Kaul Cwriſ iaopf mit Frau Anna Lzurette a dreiErfurt. Beerdigt: Die Wüiwe ren er
meiſters Brehme, Friederike geb. Denda. J

Stadt. Getauft: Emma SDertha Ella, at.
Reſtaurateus Dockhorn Marie Frieda. T. d. Bäcker
Stahl Otte Panl, S. d. Geſchirrführere Thambach; Auijg
Fri-da, T d. Handard. Körner Anna Jda, T. d. Leo
gerbers Schulze Willy Heinrich Karl, S. d. Zimmer
mann Sötze; Agnes Kätde Wally, T. d. Bardierherrn
Horn. Setraut: Der Schmied F, A. Maler mit
Frau E, M. Di. geb. Meiſter, hier. Beerdigt: Die
j. T. d. Fabr karb. Hennig der j. S. d. Formers
Engel der j. S. d. Geſchirrf. Buchmann der Schriftſezer
Voigt die Ehefrau d s TiſHlers Leune; der j. S. d.
Handarh. Hoh mann.

Altenburg. Beerdigt: Die Ehefrau d. verſt. Juſtiz
rath Traugott Vitz, Selma geb. Guichard.

enmarkt. Getauft: Anna Marie Emilie, T. d.
Handarb, Kummer, Bierdigt: Die Ehefrau d.
Arb. Raſpe in Venenien.

W arktberichte.
Halle, 26, October. Preiſe mit Ausſchluß der

Baklergedühr per 1000 Kilo nette.) Weizen feſt 138
bis 145, feinfter märkiſcher über Noliz, Rauhweizen 136
bis 141. Roggen feſt 126 130 Gerſte beſſer. Braugerſe
140 160, feinſte bis 172. Futter-Gerfſte 115 122 Hafer
beachtet 123 132, Stais amer. mixed 111 113.
Donau Mais 117 138. Rape Rübſen
Erbſen Viktoria 137 152. Preiſe ver 1600 Kilo
netto.) Kümwmel ausſchl. Sack 52-53. Stärke inel, Faß
von 100 Kilogramm Juhalt für 100 g. netto
Halleſche prima Weizenfſtärte gef. 35,00 37,00, beitnappen,
Vorrätheu, nach Qual, bezahlt, Maieſtärte 29 32. Linſen
16 bis 52. Bohnen 22- 24 Kleeſaaten Weizen
mehl 00 drutto einſchließlich Sack 22,00 23,90, Roggen-
mehl brutto einſchließlich Sack 9,00--20,00, Mohn dleu
29,00 30,00. G utterartitel gefragt. Futtermehl 12,(0 13,00
Rozgenkleie 8,50 9,00. Weizenſchaalen 7,509 8,00, Weizen
griestleie 7,5) 8,0) Malzkeime, delle, 8,00 8,50, durkle
7,00 7,50 Oelkuchen 8,75-9,0 RMalz 25,50 27,50,
Rütöl 46,0 Petroleum 22,5 feſt, Solaröl o. 5926 20
Spiritus per 10 e 00 Liter ſtill. Kartoffel- cuit 50 vk.
Verbrauchsabgade 52,90, do mit 70 Wetk. BVerdrauchsat
gade: 33,80 Mk.

b etrervericht des Kreisblatts.
Vor ausſichtliches Wetter am 29. October

Zunächſt heiter, leichter Froſt. Später
Trübung bei ſteigender Temperatur, zuletzt
iederſchläze-
Verantwortlicher Redacteur: Fritz König für diu

Reklame- und Anzeigentheil verantwortlich Peter
Mommſfen. Beide in Werfedurg.

er rneeeeeee eee e
Aus dem Geſchäftsverkehr.

Das Parſüm (Wo lgernch) der Seifen iſt ganz über
flüffig für die Oeſundheits- und Schönheitsyflege der Haut,
oft nur ein Deckmantel für die geringe Qualität der
Seifen, Wer daher deim ESeb. auch der Toiletteſeife als
Reinigunge mittel für die Hautfpflege zugleich beſorgt

Das Parfüm
ift, der folge dem Rath erfahrener Aerzte und waſche ſich
nur mit der Patent-MyrrholinSeife, welche cosmetiſche,
hygieniſche und ſänitäre Eigenſchaften defitzt die keiner an
deren Toiletteſeife eigen ſind.

Die Patent-Myrrholin-Seife iſt in allen guten Par
fümerie- und Droguen-Geſchäften, ſowie in den Apotheken
Stück a 50 Pfg. erhältlich, und muß jedes Stück die
Patent- Nummer 63 592 tragen. 12845
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Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 30. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr, verſteigere
ich im „Caſino“ hier 4136

e Ladeneinrichtung, 1 Näh,
maſchine, 1 große Parthie
Möbel, Bilder pp. und ca. 900 m
Amzugſtoff, Lama und Drell.,
Merſeburg, 28. October 1895.
Tauchnätz, Gerichtsvollzieher

HausVerkauf.
Jch bin geſonnen, mein in gutem

baulichen Zuſtande befindliches Wohn-
haus, Altenburger Schulplatz
Nr. 2, hier, in welchem jetzt ein Ge
ſchäft. mit Gärtnerei-, Molkerei- und
Mühlenproducten mit Erfolg ket.ieben
wird, das ſich aber auch gut zur An-
lage verſchiedener andere Geſchäfte eignet
unter günſtigen Bedingungen verän-
derungshalber zu verkaufen.

3731) Adolf Regel.
Verkaufe mein Landgütchen mit

21 Morgen ſehr guten Felde, guten
Gebäuden mit voller Ernte beſtehend
billig mit 3 -4000 M. Anzahlung.
4135 H. Wadel, Weimar,

Vapitaal
n jeder Höhe, 397, o anfangend, auf
Haus und Feldgrundſtücke offerirt, evtl.
auch auf gewerbliche Anlagen bis Taxe.

Fl. Albrecht,
702) Bahnhof Corbetha.
Stellung für junge Land-
wirthe ohne Vermögen!
Es iſt eine bekannte Thatſache, daß

der Betrieb der Landwirthſchaft, wenn
derſelbe einigermaßen rentiren ſoll, ein
erhebliches Capital erfordert. Bei
zu geringen Mitteln iſt meiſtens trotz
allen Fleißes, aller Strebſamkeit nichts
zu erreichen und geht das kleine dabei
verwandte Vermögen häufig auch noch
verlören. So bleibt dann unbemittelten
jüngeren Landwirthen in der Regel nur
übrig, entweder eine untergeordnete

r vandten rc. zu über
n oder a's Verwalter ihren Unter
zu ſuchen. Aber auch zu dieſem

oſſen findet ein derartiger Andrang
ſatt, daß beſſer bezahlte Stellen zu den
Seltenheiten gehören und heute viele
Hunderte von Verwaltern und Jnſpec-
koren ſtellenlos ſind. Da möchten wir
die Auſmerkſamkeit der jungen Land
wifth auf die Carriéère eines landwirth

e r Rechnungsführers
mtsſeecretärs lenken, die heute

noch die beſten Ausſichten zu einem
n Fortkommen darbietet. Weil viele

econvmen eine große Abneigung gegen
Bureau- Arbeiten haben, ſo ſind derartige
Stellungen ſtets vacant. Außerdem iſt
in Folge des neuen Einkommenſteuer-
geſetzes, ſowie der neueren ſocialen Ge
ſetzgebung, jetzt faſt jeder größere Be
ſitzer genöthigt, ſich einen Rechnungs-
beamten und Secretär zu halten. Die
Stellungen ſind zum größten Theil ange
nehm und mit einem hinreichenden Ein-
kommen verſehen. Beſondere Vorkennt-
niſſe, außer denen einer guſen Elemen-
tarſchule ſind nicht erforderlich.

Zu jeder ferneren Auskunft iſt
der Vorſtand

d. Landwirthſch. Beamten- Vereins
zu Braunſchweig, Madamenweg 160,

gern geneigt. [4110
x Stellung erhält jeder über

allhin umſonſt. Fordere per Poſtkarte
Stellen Auswahl. Courier, Berlin-

Nerſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“!. Dienſtag, den 29. October

Aufruf an das deutſche Volk.
Deutſches Volk! Jn ſtolzer Freude rüſteſt du dich zur 25 jährigen

Jubelfeier der glorreichen Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches nach kraft
voller und ſiegreicher Waffenthat. Angeſichts dieſes Fubelfeſtes laß dich ernſtlich
an eine alte, heilige Ehrenpflicht gemahnen. Sieh', die Urnen de jenigen deiner
Heldenväter, die dereinſt das Vaterland aus der ſchmachvollen Knechtſchaft des
ſränkiſchen Welttyrannen befreiten, ſind noch ungeſchmückt! Soll den Groß-
thaten der Befreiungskriege der Ruhmeskranz fur immer fehlen Niemals
Deutſches Volk, du glücklicher Erber der gewaltigen Errungenſchaften aus den
Ehrenzeiten von 1813 und 1870, den Zeiken der Befreiung und Einigung des
heißgeliebten Vaterlandes, komm und hilf, in deiner jubelnden Freude über die
neuerſtandene resheret ren auch dieſen Kranz mit winden! Leipzig und Sedan

ein Gedanke!
Bei der 50jährigen Gedenkfeier der Völkerſchlacht wurde im Jahre 1863 von

210 deutſchen Städten in Gegenwart von über 1400 ergrauter Veteranen auf Leip
zigs denfwürdigen Boden der Grundſtein zu einem National Denkmal der Völker
ſchlacht gelegt. Deutſches Volk, dieſer Stein mahnt dich ernſt und eindringlich zur
Ehre des ewig gerechten Gottes, zur Ehe der deutſchen Freiheitshelden voll
Selbſtverleugnung und Todesmuth, zur Ehre der getreuen Verbündeten, ja zu
deiner eigenen Ehre endlich das fehlende nationale Dankeszeichen für die deutſche
Befreiung zu errichten! Erhebe dich darum zu opferfreudiger Begeiſterung für ein

Völkerſchlacht-National- Denkmal bei Leipzig!
Jeder trage ſein Scherflein dazu bei und ſchließe ſich dem Deutſchen Palrioten
bund“ an, deſſen einzige Aufgabe in der Errichtung eines würdigen Völkerſchlacht-
National- Denkmals beſteht. Vor allem aber auch ihr, deutſche Krieger, Sänger,
Schützen, Turner, all ihr Vereine, die ihr auf nationaler Grundlage ſteht, helft
uns durch Veranſtaltungen zu Gunſten des Denkmalfonds, durch Sammlungen
und Beitritt zu unſerem Bund dieſe große und ſchöne Aufgabe erfül.en, zum Heil
des heißgeliebten Vaterlandes

Beiträge werden von der WMerſeburger Kreisblatt- Expedition
entgegengenommen, ebenſo von der Ecſchäſtsſtelle, Leipzig, an der Pleiße 12,
woſelbſt auch Kartenhefte zur Werbung von Mitgliedern (jährlicher Beitrag nur

50 Pf.) zu haben ſind. (4111Der geſchäftsführende Vorſtand des
Deutſchen PatriotenBundes zur Errichtung eines Völkerſchlacht Denkmals

bei Leipzig.
Clemens Thieme, 1., Vorſitzender. Dr, jur. G. A. Farth, 2. Vorſitzender.
Dr. Alfred Spitzner, 1. Schriftführer. Eduard Mangner, 2, Schriftführer.

Felir Höhne, 1. Schatzmeiſter. Theodor Hülßner, 2, Schatzmeiſter.
Wilhelm Heinke, Beiſitzer. Dr. C, J. Lion, Beiſigzer,

Friedr. Trinckler, Beiſitzer.

Adressbuch
der deutschen NMaschinen-Industrie, Eisen-, Stahl-

und Netall-Werke, Ausgabe 18951 96

ca. 1500 Deruckseiten. Preis elegant gebunden 20 N.

Verlag Friese K von Puttkamer
in Dresden

de

E 4
7

enthaltend Firmen-, Ortsverzeichniss, Fach-Register, e
5 Bezugsquellen-Anzeiger. [4109
2 S
2 c 7
5

2 SS

Für Hauswirthe
nnd Miether.

Schloßſicherungen zur Verhütung
von Einbruchsdiebſtählen.

Mit Dietrichen und ſonſtigen

Jlluſtr. Familien Kalender
für das deutſche Volk

80 Se ten ſtark, ſolide geſchmackvolleAus
führung mit Kalendarium, Tabellen, Er
zählungen, Humoresken, Jlluſtrationen c
auf das Jahr

am I8S96 e
iſt pro Stück für

10 Pfennig.
ſo lange der Vorrath reicht

in der
Kreisblatt-Expedilion

zu haben.

Winter und Sommer.
Bad Kösen. Dr, Schütze,

Weſtend 2.

ll

Otto Peckolt das

e Borlachbad.

Schlüſſeln nicht zu öffnen. Auf leichte
Art anzulegen und wieder zu entfernen
in Haus und Stubenthürſchlöſſern, ohne
dieſelben zu beſchädigen, daher praktiſch
auch für Miether beim Wohnungswechſel

empfiehlt F. Neumann,
2864) Schloſſerei, w. Mauer 1.
Probeſchloß zur Anficht

Proſpecte gratis.

5 340,000 Thaler
zu 31, 32/, und 4 lange feſt,
auch in kleinen Summen auf gute
Hypotheken anszuleihen. Offerten ſind
nur ſchriftlich mit der Aufſchrift
„„Institutsgeld“ an die Expedition

Heute Dienſtag

S ochlachlefeſt.
4133 Biäelig,Lindenſtraße 12.

Speckkuchen.
Heute Dienſtag von 2/,9 Uhr an.

G. Klaffenbach, Bäckermſtr., Markt.

Friſches Rehwild
Rügenwalder Gänſepökelſſeiſch,
Rügenwalder Gänſefett,
Rügenwalder Gänſeörüſte,
hochfeinſten Aſtroich-Caviar.

empfiehlt (4130C. L. Fimmermann.
Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an jollfrei

Verd. Rahmstorfſt,
Ottenſen bei Hamburg.

Winter-Aepfel
in reichlicher Auswahl verkauft billig.
5510]) Hugo Fuchs, Lauchſtädt.

Rübenkraut
pro Morgen 6 Mark hat abzugeben
5511] Waltber Hochbeim, Strößen.

Friſche Rübenſchnitzel
waggonweiſe,

trockene Rübenſchnitzel
auch in einzelnen Centnern,

S Futterkalkgegen Knochenweiche, [4887

Viehſalz-Leckſteine,
Speiſekartoffeln

in Centnern frei Haus.
Ech. Klauss, Merſeburg.

T chtung!
Verkaufe [4094III

S Rechnungs-
Formulare W
jeden Formats, mit Firmendruck,
werden ſchnellſtens geliefert von der

Merſeburger
RKreisblatt-Druckerei.

hewogen à ECtr. 50 Pfg. ab Hof.
Carl VUlrich, Lauchſtädterſtr. 17.

Alluſtrirte Oktav-Hefte

UEBE

Pielſeitigſte, bilderreichſte
deutſche illuſtrirte

Monaksſchrift
mit Kunſtbeilagen in vielfarbigem

Holzſchniti und STextilluſtrationen in
Aquarelldruch.

Klle 4 wochen erſcheint ein BHefk.

Preis pro Heft nur 1 Mark.

Abonnements
in allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten.

Erſtere liefern das erſte Heft auf
unſch gern zur Anſicht ins Haus.

GGÜuÜute
Gut geſchultes Reitpferd (Juchs-

ſtute), 6 Jahre alt, tadellos, mittlere
röße, ſteht preiswerth zum Per
auf im Eaſthof zur Stadt Werſe-

burg“ Zreiteſtraße 18. 15079
Ein I jähriges Foblen, Stute,

4mal mit freiem Deckſchein prämiirt,
verkauft preiswerth, weil überzählig,
5075) H. Stephan, Steigra.

Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen. [4128

Wegwitz Nr. 12.

Ein großer Ziegenbock ſteht zu

verkaufen. 5513Lauchßädt, Strohhof 114.
Ein paar Läuferſchweine ſind

zu verkaufen. [5036Dörſtewitz Nr. 12b,
Eine noch gut erhaltene Prim-

zither wird zu kaufen geſucht. Off
unter „Zither“ mit Preisangabe in der
Kreisblatt-Exped, niederzulegen.

——=————=FJ U

Eine herrſchaftl. rmit Gartenbenutzung Carlſtraße 1
iſt zu vermiethen und 1. April 1896 zu

beziehen. (3783Zu erfragen Karlſtraße 20.
Wohnung zu vermiethen!

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
ſind jeder Zeit zu beziehen,
2585 Weißenfelſerſtraße 2. I.

Ein Logis beſt. 2 St., 2 K., Küche
Waſſerl.,Bod. Keller, Torfgelaß ſof. z verm,
u. 1, Jan. zu bez, Preis 60 Thaler.
4097 Unteraltenburg 50, 1 Tr.

Zum Neujahr 1896 geſucht
Wohnung von 6--7 Zimmern, Off.

mit Preisang. unt. „Wohnung 3980“
an die Kreisblatt- Exped tion,

Tüchtige Maurer ſowie ein
Handlanger werden noch ange-
nommen. Zu melden Wehlitz bei
Polier Schultze 15043

Für mein Stabeiſen- u. Eiſen
kurzwaagaren geſchäft ſuche za Oſtern

4137nen Lehrling.
C. F. Meister.

Eine Aufwartung ſucht alsſolche od. Wartefrau bei Kranken Stellung.

4127] Schreiberſtraße 1. I.
Köchinnen

welche gut bürgerlich kochen können, ſowie
tüchtige Stuben u. Hausmädchen
finden für ſof. u. ſpät. angenehme Stellung

durch Wwe. B. Kaſſel, Johannesſtr. 2.
Junges Mädchen aus guter

Familie, in Haus und allen weiblichen
Handarbeiten erfahren, ſucht Stellung
als Stütze der Hausfrau bei kinder-
loſen Leuten oder einzelner Dame unter
ſehr beſcheidenen Anſprüchen, bei uur
guter und liebevoller Behandlung. Kleine
Stadt eventl. Pfarrhaus wird bevor
zugt. Gefl. Offerten unter A. W. 16

dieſer Zeitung einzuſenden.

S i i S i
3480 poſtlagernd Buttſtädt S, W. [5016

Gelehäfts-Cebergabe.
von mir ſeit 18724 betriebene

in
i

c

mir dasſelbe zu erhal
41311 Merſeburgſt

für ſeine eigene Rechnung.
Allen meinen geehrten Abnehmern ſage ich hiermit

Merſeburg, 29. October 1895.
Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige,

Durch Lieferung nur beſter Qualitäten,
ten ſuchen.

im October 1895.

9 nine l

bitte ich, das der alten Firma geſchenkte Wohlwollen u. Ve
ſtreng reelle und prompte Bedienung bei

Otto Peckolt in Merſeburg, Markt 6.

für die mir gemachten, ſo reichlich

Mit heutigem Tage übernahm mein Schwiegerſohn, Herr Kaufmann III Vecicolt, in Firma

Sie 7

Kohlengeſchüft
en Zuwendungen meinen beſten Dank.

Heinrich Schultze.
rtrauen auch auf mich zu übertragen.
billigſter Preisſtellung werde ich

Drna und Verlag der „Merſeburger KreisblatiDrugerei“ (A. Laidholdt), Merſeburg, Altenburger Sqhulplaß 65.ten
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